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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
Shin a = are Abends. — B 


ſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Paris, 24. Auguſt. Im Geſetzgebenden Körper er- 
klärte der Miniſter des Innern geftern, daß die Negie- 
rung keine weiteren Meldungen vom Kriegsſchauplatze 
erhalten habe. — Thiers theilt mit, daß die Commiſſion 
den Antag Keratrys, neun . des Geſetzgebenden 
—2 dem Vertheidigungs⸗Ausſchuſſe beizugeben, ver⸗ 
worfen habe, ebenſo einen neuen Antrag, drei Mitglieder 
— den ELBE u wählen; daß dagegen 
m letzten Augenblick ein anderer Entwurf aufgetaucht ſei, 
welcher morgen berathen werden ſoll. Gambelta tritt ge- 
en das Berſchweigungsſyſtem der Regierung auf. Das 
and müſſe die ſchwere Lage kennen, damit es an die Ver⸗ 
b 
odesurtheile gegen Theilnehmer an dem Auf⸗ 

ſtandsverſuch in La Vilette — 5 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
i Dresden, 23. Aug. Das „Dr. Journ.“ veröffentlicht 
die beim Kriegs miniſterium eingegangene erfte Berluſtliſte vom 
18. Auguſt. Diefelbe weiſt nach, daß 17 Offiziere todt und 
74 verwundet find; der Verluſt an Mannſchaften wird mit 
circa 2000 angegeben, darunter 150 —200 Todte. — Der 
König ſpricht in einem Tagesbefehl an das ſächſiſche Armee⸗ 
cerps ſeinen Truppen Anerkennung und Dank aus. Mit 
Stolz ſehe Sachſen auf feine Truppen und betraure mit dem 
Könige die von ihnen geforderten ſchweren Opfer. 
Paris, 23. Aug. (Auf indirectem Wege.) Der ehe⸗ 
malige hannöverſche Hofmarſchall v. Malortie veröffentlicht 
m „Moniteur“ einen Brief, wonach das gegenwärtige Mi⸗ 
niſterium die hannöverſche Legion ebenſo unterftüge, wie dies 
bei dem vorigen Cabinet der Fall geweſen ſei. — „Journal 
officiel“ veröffentlicht ein Decret, durch welches die Departe 
ments Nidvre und Cher in Belagerungszuſtand verſetzt wer⸗ 
den. —„Conſtitutionnel“ dementirt entſchieden die Meldung 
der 17 1 75 dat die Kaiſerin Eugenie die Königin von 
England ſchriftlich um ihre Vermittlung gebeten habe. 
„London, 23. Aung. Der engliſche Heſandte am Pariſer 
gr Lord Lyons, zeigt der Regierung offictell an, daß die 
okade der deutſchen Häfen für die neutralen Schiffe am 
— en reg. Fam: und daß bis dahin 
ufen, nicht aber das Ein Schi 
deſteet fe. laufen neutraler Schiffe 


Bremen, 23. Auguſt. 
cont von 6 auf 5 ir Bremer Bank hat den Dis⸗ 


i Danzig, den 24. Auguſt. 

Ein wichtiger Abſchnitt unſerer Operationen iſt jetzt zum 
Abſchluſſe gelangt, erſt nach mehreren Tagen können weitere 
Dispofitionen zu Tage treten. So werthvoll dieſe Sieges⸗ 
reihe bei Metz auch für uns ſein muß, ſo könnten wir die 
eigentliche Größe des Erfolges doch erſt daran ermeſſen, wenn 
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Mittwoch, 24. Auguſt. (Abend-Ausgabe.) | 


weimal; am Sonntage 

ungen werden in der 

Expedition Getter haengen No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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wir genaue Kunde von dem Zuſtande der Armee Bazaines 
hätten. Iſt fie fo ſehr geſchwächt, daß wir dieſelbe mit der 
B unſerer dert vereinigten Truppen, alſo etwa 4—5 

orps, in Schach halten können, fo würde der durch den an ⸗ 
dern Theil verſtärkten Südarmee des Kronprinzen ein ent⸗ 
ſcheidender Schlag vor Paris nicht ſchwer werden. Der Vor⸗ 
marſch würde durch alle Eventualitäten vor Metz nicht auf⸗ 
zuhalten ſein. Wir hoffen dies. Im anderen Falle würde 
die Vollzahl der dort vereinigten Truppen, wohl über 
300,000 Mann, Metz mit eiſernen Ringen um⸗ 
zingelt halten, jeden Aus fallverſuch Bazaines ver⸗ 
eiteln und mit großartigen Mitteln eine Belage⸗ 
rung einleiten. Es ſcheint die eigentliche ſchwere Ar» 
mirung des Platzes nur in der nächſten Enceinte ausgeführt 
zu ſein, die weiteren Armirungen der Umgebung waren nur 
zur augenblicklichen Vertheidigung hergerichtet und find be · 
reits verlaſſen. Ein Bombardement iſt alſo nicht nur möglich, 
ſondern auch als ſehr wirkſam anzunehmen. Unſere kriegeri⸗ 
ſchen Operationen müßten ſich allerdings dadurch bedeutend 
verlängern, blutige Kämpfe ſtünden uns dann noch an der 
Moſel bevor, denn ein Heer von 100,000 Mann, welches 
ſtets ſichere Aufnahme unter den Kanonen der Feſtung findet, 
wird natürlich nicht ruhig unſern Belagerungsoperationen 
zuſchauen, ſondern ſobald es ſich rangirt hat, feine Offen⸗ 
fioftöße wieder beginnen. 

In Frankreich hofft man von Bazaine noch mehr. Er 
werde, meint man, nordwärts durchbrechen, ſich von den Deut» 
ſchen nicht über die belgiſche Grenze drängen laſſen, ſondern 
das neutrale Land als Schutz ſeiner rechten Flanke benutzend, 
feinen Marſch auf Montmedy richten. Mae Mahon ſoll unter⸗ 
deſſen den Vormarſch des Kronprinzen bis zum Eintreffen 
Bazaines bei Chalous aufhalten. Dazu müßte er indeſſen 
dieſe Stellung beſſer befeſtigt haben und genügender gerüſtet 
fein als es den Anſchein hat. Da uns begreiflicherweiſe aus dem 
preußiſchen Hauptquartier keine aufklärenden Nachrichten über 
die Bewegungen des Kronprinzen zugehen, ſo müſſen wir uns an 
diejenigen halten, welche aus franzöſiſcher Quelle uns zukommen. 
Nach ihnen hat der Kronprinz ſchon am 15. in Charmes, 
auf dem Wege von Nancy nach Epinal übernachtet und ſein 
Hauptquartier in dem Hauſe der Frau von Epoe gehabt, 
welche vier Tage vorher dem Marſchall Mac Mahon Ob⸗ 
dach gegeben hatte. Man will aus mancherlei Anzeichen 
ſchließen, daß die kronprinzliche Armee mit Umgehung von 
Chalons, über Chaumont vom Plateau von Longres aus auf 
Paris vorrücke. Ferner erzählt man ſich in Paris, daß ein 
feindliches Armee⸗Corps in der Nacht von Donnerſtag auf 

reitag in Bourbonne⸗les⸗Bains eingerückt ſei und die Ab» 
cht zu haben ſcheine, Aber Troyes nach Paris vorzudringen. 
eſtätigten ſich alle dieſe Angaben, jo würde der Stoß 
auf Paris allerdings mit Umgehung von Chalons ſüdlich 
und auf einer Linie geführt werden, zu deren Vertheidigung 
nichts geſchehen iſt. Wunderbar und in der Kriegsgeſchichte 
ohne Beiſpiel wäre es, falls der verſtärkten Armee des Kron ⸗ 
prinzen fogar eine Umgehung und Iſolirung der in Chalons 
—: ͤ vv . ̃˙» n 


Die engliſche Preſſe und der Krieg. 

Es iſt faktiſch unmöglich, die Feder Fee — ſchreibt 
man den „Annalen der Typographie“ aus London — und 
nicht vom Kriege zu ſchreiben, einen Schritt auf der Straße 
zu thun und nicht mittelſt Augen und Ohren an den Krieg 
erinnert zu werden, bald durch rieſige Plakate, bald durch 
Ausſchreien der neueſten Neuigkeiten. Dieſer Krieg iſt das 
erſte, Alle in Aufregung verſetzende Ereigniß feit der Zeit, 
wo das Aufhören des Stempels, die fabelhaften Leiſtungen 
der neuen Druckmaſchinen und die Leichtigkeit der telegra⸗ 
pbiſchen Verbindungen es überhaupt der wohlfeilen Preſſe 
möglich machten, gegen die alten großen Blätter in die 
Schranken zu treten. Die inneren Angelegenheiten find in 
einen Winkel der Blätter verwieſen, während die Länge und 
die Zahl der auswärtigen Correſpondenzen in ſtaunen⸗ 
erregender Weiſe zunimmt. Neben „unſeren eigenen Cor⸗ 
reſpondenten“ bat jedes Blatt einen „Special“, einen 
„reiſenden“, einen „gelegentlichen“, einen „Militär“. Correſpon 
denten, biejenigen nicht gerechnet, die fi nur um Straßen» 
n Feſtlichteiten und Eiſenbahnſcenen kümmern. 
— 5 dieſer Gattungen haben die bedeutenden Blätter 
7 big, einen in jedem der beiden Heerlager, und zu den 

0 I Feder kommen für die illuſtrirten Zeitungen 
no — . des Bleiſtifts oder des Pinſels. 
as „ 356 beſchreibt die Exiſtenz eines ſolchen Corre⸗ 
ſpondenten. Neben den wirklichen Schaudern für die Strei⸗ 
tenden hat der Krieg auch feine komiſchen Gränel des Special 
correſpondenten, für die man ſelten eine theilnehmende Seele 
findet. Gewöhnlich ſtellt man ſich den Specialcorreſponden⸗ 
ten als ein höchſt beneidenswerthes Menſchenkind vor. Wenn 
man ſich ihn auch nicht allemal feinen Auszug mit drei 
Streitroſſen und drei Dienern haltend denkt, jo wird doch 
allgemein angenemmen, daß er carte blanche für jede Aus - 
Habe hat, daß er mit Luxus reift, eine üppige Tafel in guter 
Geſellſchaft hält, vaß er beinahe nichts zu ihun hat und daß 
er außer feinem hohen Honorar noch ein hübſches Stüd 
Geld aus einem ſpäteren Separatabdruck feiner Correſpon⸗ 
denzen berausſchlägt. Doch wie weit weicht das gewöhnlich 
von der Wirklichkeit ab! Der Specialcorreſpondent iſt viel⸗ 
leicht ein ſo geplagter Mann, wie irgend ein Nichtcombattant 
der win Armeen. N ſortwä f ver Fol 

Sowohl Geiſt als Körper ift fortwährend auf der Folter⸗ 
bank Eine Spalte oder anderthalb täglich zu liefern, iſt ſchon 
unter gewöhnlichen Verhältniſſen keine kleine Aufgabe. Wahres 

und Falſches von einander zu ſcheiden, auf einmal zuverläffig, 
durchſichtig klar und lebendig zu ſchrelben, die angemeſſene 
Zahl guter Geſchichten und Witzworte in den Artikel zu ver⸗ 
weben und dann dem Ganzen das Bouquet durch eine ge⸗ 
nügende Dofis von kriegeriſchem und nationalem Enthuſias⸗ 


„on fers fusiller tous les journalistes“ von feiner Umgebung 


mus zu geben „ ift keine fo ganz leichte Sache. Und doch ift 


die Lleferung des täglichen Penſums der leichteſte Theil der 
Aufgabe; denn in der That, der Specialcorrefpondent hat 
nicht wenig durchzumachen. Er iſt der Commis voyageur des 
Militärlebens und muß alle die Leiden eines ſolchen ertragen. 
Gaſtwirthe ziehen ibn aus, Beamte beleidigen ihn und be⸗ 
reiten ihm Plackereien, Sergeanten arretiren ihn, Schildwachen 
ſetzen ihm die Bajonette auf die Bruſt, Gendarmen muſtern 


ihn mit mißtrauiſchen Augen, Jeder betrachtet ihn als recht⸗ 
mäßige Jagdbeute. 0 
den anderthalb Spalten kleben. Bleibt er dem Schauplatze 
der Action fern, fo verſäumt er feine Pflicht; begiebt er ſich 


Niemand lennt die Sceleuleiden, die an 


darauf, ſo lernt er bald kennen, daß Le Boeufs Drohung: 


als Inbegriff aller menſchlichen Weisheit und Artiskeit bes 
tachtet wird. Außerdem iſt er einer ſchrecklichen Verſuchung 
aus geſetzt. Es iſt fo leicht, Etwas zu erfinden, und ehe die 
Ente entdeckt wird, iſt jedenfalls Etwas vorgefallen, was dieſe 
in Vergeſſenheit bringt. Geſteigert wird die Verſuchung noch 
durch die Concurrenz, die ihm den Rang abzugewinnen und 
feine Leiſtungen zu verdunkeln verſucht 

Mittlerweile blüht die inländiſche Fabrikation von Kriegs⸗ 
neuigkeiten und die Hinterfinbe manches Gafthaufes in London 
iſt vollſtändig von Specialcorreſpondenten in Beſchlag ge⸗ 
nommen, welche ihre Berichte und Telegramme aus der 
„Schlachtlinie“ dort beſorgen, nebenbei intereſſante Details 
aus ihren Unterredungen mit Kaiſer Napoleon und den Ge⸗ 
nerälen beider Parteien liefern. 


Ueber die Befeſtigungen auf dem Terrain füdlich 
von Metz 


ſchreibt der Special⸗Correſpondent der „N. fr. Pr.“ aus 
dem Schloſſe Merey-les⸗Metz vom 17. Aug.: „Ich marſchirte 
geſtern von Jury auf dem Bahndamme bis gegen Peltre, die 
legte Eiſenbahn⸗Station vor Metz, und von da aus rechts 
querfeldein auf theilweiſe bewaldete Anhöhen, von welchen 
aus ich Metz mit ſeinen enormen Schanzen und Befeſtigun · 
gen ziemlich nahe vor mir ſah. Die äußerſten Vorwerke 
lagen nur etwa eine halbe Stunde weit vor mir, doch ſchie⸗ 
nen dieſelben verlaſſen zu fein. Ich bemerkte trog nochmali⸗ 
ger genaueſter Muſterung mit dem Feldglaſe auf denſelben 
nicht Einen Soldaten, keinen Poſten, keine blinkende Baſon⸗ 
netfpige, während es auf den großen Forts im Hintergrunde 
von Soldaten wimmelte. Rieſige Kanonenſchlünde und zahl- 
loſe kleinere Feuermäuler lugen da aus ſchmalen Oeffnungen 
der hohen Bruſtwehren drohend hervor. Ich wendete mich 
nun wieder öſtlich und wanderte auf dem Kamme der be» 


waldeten Hügelreihe, welche ſich in derſelben Richtung hin⸗ 


zieht bis gegen Merey, ein reizendes kleines Neſt, in deſſen 


1870. 
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aufgeſtellten Truppen gelingen follte. Der Streich wäre ge⸗ 
nial genug, um von Blumenthal aue gedacht und von unſeren 
ſiegreichen, vor nichts zurückſchreckenden Truppen ausgeführt 
zu werden. Die Nachricht, daß de Failly in Vitry Truppen⸗ 
maſſen anfammelt, beweift, daß die Franzoſen ſich wenigſtens 
in der Lage befinden, die Marneübergänge ſüdlich von Cha⸗ 
long zu beſchützen. Wir haben, wie bemerkt, gar keine Kunde 
vom Kronprinzen und den Nachrichten aus dem feindlichen 
Lager feblt natürlich jede Zuverläſſigkeit. Thatſache iſt ſeden⸗ 
alls, daß unſere Cavallerie bereits über St. Dizier hinaus⸗ 
chwärmt, unmöglich wäre es daher nicht, wenn bereits die 
Defileen des Argonnerwaldes von bedeutenderen Heerfänten 
überſchritten wären und unfere Reiter jetzt ſchon weiter weſt⸗ 
lich in den kreidigen Weingefilden der Champagne ſtreiften. 
Die feindlichen Nachrichten von der Reſervearmee bei Cha⸗ 
lons find jedenfalls übertrieben. Was die Regierungsblätter 
über die zu Chalons verſammelte Refervearmee mittheilen, 
beruht jedenfalls auf Uebertreibung. Thatſache iſt, daß am 
16. die in Chalons liegende Mobilgarde noch keine Waffen 
hatte. Dies geht unzweideutig aus dem Tazesbefehl vom 
15. hervor. Es heißt darin: „Mobilgarden! Man wird 
euch Waffen geben; lernt ſchnell euch deren bedienen, um das 
Blut eurer Brüder zu rächen, die zu Ferbach und Reichs⸗ 
hofen gefallen ſind.“ Nur drei Bataillone Mobilgarden 
hatten Waffen; der Präfect von Doubs hatte ihnen dieſelben 
ausgeliefert auf die Nachricht, daß die Preußen gegen Be⸗ 
ſangon anrädten. Daß bei einem folgen Zuſtand ein na- 
tionaler Aufſchwung nicht mözlich, bedarf keiner re 
örterung. Eben ſo wenig eine ernſthafte Vertheidigung von 
Chalons. Bor Paris wird alſo ſchließlich der große Kampf 
ausgekämpft werden müſſen. Die franzöſiſche Hauptſtadt iſt 
durch Natur und Kunſt die erſte Feſtung der Welt. Und wenn 
die franzöſiſche Armee in den vorzüglichſten Poſitionen bis 
letzt geſtanden, derartige Vortheile, wie ſie Paris bietet, hat 
fie dennoch nicht gehabt. Wenn die Möglichkeit auch nur einer 
nicht allzu 1 Verpflegung gegeben iſt, was allerdings 
ſehr in Zweifel gezogen werden dürfte, kann der Wiederſtand 
ein enerziſcher werden und dem Angreifer den empfindlichſten 
Schaden zufügen. Die weittrazenden, ſchweren gezogenen 
Geſchoſſe aus den Forts der Nord⸗, Oſt⸗ und Süß ſeite, die 
ſämmtlich miteinander correſpondiren und jeglichen zwiſchenlie⸗ 
genden Raum beſtreichen, laſſen, zumal die Foris die Gegend domi⸗ 
niren, ſchwer einen Angriff auf dieſe Fronten zu. Weſtlich iſt die 
Seine und füdweſtlich gebirgiges Terrain eine feſte Schutzwehr, 
die zur Zeit noch durch jedes mögliche fortifikatoriſche Mittel 
verſtärkt wird, wie die franzöſiſchen Journale berichten. Es 
ſtehen unſeren Tapferen alſo noch blutige Kämpfe bevor, ihr 
Preis iſt aber die Zertrümmerung der franzöſiſchen Supre⸗ 
matie, welche verderbenbringend auf Europa laſtete, und 
er wird errungen werden. 
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& Berlin, 23. Aug. Die Lücken, welche durch die 
bisherigen Kämpfe in unſere Armee geriſſen worden ſind, 


ſollen nach dem Armeeverordnungsblatte durch die Erſat⸗ 
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Nähe ſich, mitten in einem hübſch angelegten Parke und um⸗ 
geben von verſchiedenen Wirthſchaftsgebänden, ein ſchönes 
Jagd ſchloß befindet. Auf dem Wege dorthin fand ich überall 
die Anhöhen fortificirt. Ich muß geſtehen, daz die geniale 
Ueberficht, das Geſchick, der Fleiß, mit welchem dieſe Befeſti⸗ 
gungen angelegt und ausgeführt worden waren, meine Be⸗ 
wunderung erregten. Sämmtliche Wälder waren mit einer 
erſtaunlichen Verwerthung auch der geringſten natürlichen 
Vortheile befeſtigt und dazu beſtimmt, im Falle eines 
Kampfes in dieſer Gegend den franzöſiſchen Truppen mög⸗ 
lichſt gedeckte Stellungen zu bieten. An den Rändern der 
Wälder, wo dieſe an Aecker und Wieſen grenzen, waren 
tiefe Gräben gegraben und von der ausgehobenen Erde 
innen (auf Seite des Waldes) kleine Dämme gebildet. Um 
aber dieſe improviſirten Schanzen zu maskiren, waren dieſel⸗ 
ben grün verkleidet. Im Innern des Waldes waren viele 
Bäume gefällt worden. Die Stämme lagen quer auf und 
über den Schanzen, als Bruſtwehr dienend; mit den kleine⸗ 
ren, dicht mit Blättern bewachſenen Aeſten wurden die Grä⸗ 
ben überfüllt und die Bruſtwehr bedeckt. Ich mußte zufälli⸗ 
gerweiſe, da ich keinen anderen Aus weg aus dem Walde fand, 
von innen über eine folhe maskirte Verſchanzung ſteigen; 
ich fand dies aber viel ſchwieriger, als ich dachte; die dün⸗ 
nen, dichtbelaubten Aeſte, auf welche man da ſteigen muß, 
bieten dem Fuße eine ſehr unſichere Baſis und das Bein 
rutſcht bei jedem, wenn auch noch ſo vorſichtigen Tritte durch 
eine von Laub verdeckte Oeffnung in den Graben hinab, aus 
welchem man id dann mit aller Mühe, allſeitig gegen wider⸗ 
ſpenſtiges Geſtrüppe ankämpfend, wieder hervorarbeiten muß. 
Das zerkratzte Geſicht, die zerſtochenen Hände und die zerriſſenen 
Kleider haben für den angreifenden Soldaten wenig zu bedeuten, 
wohl aber iſt der ungeheure Zeitverluſt, welchen dem anftärmen- 
den Manne die Ueberſchreitung einer derartig ausgeftatteten 
Schanze koſtet, ein enormer Vortheil für die innerhalb der 
Schanze ſtehenden Vertheidiger. Ich ſtellte mich ſpäter auf 
die Wieſe vor dem Walde, um zu ſehen, wie die Schanze 
von da ausſehe, konnte aber auf 50—80 Schritte Entfernung 
wenig mehr davon bemerken. Die Maskirung iſt ſo geſchickt 
ausgeführt, daß jeder Nichteingeweihte ſelbſt noch auf 40 
Schritte Diftanz die Falle nicht entdeckt, ſondern blos einen 
von Natur aus dicht bewachſenen Waldſaum vor ſich zu haben 
glaubt. Auf einer anderen Anhöbe war mitten im Walde ein 
großes Carré gezeichnet und rings um daſſelbe in einer Breite 
von drei Klaftern ausgeholzt worden. Die Stämme lagen 
einfach querüber an den Grenzen des Carrés, eine ſtarke 
Schutzwehr bildend, vor derſelben war Erde ausgegraben 
und mit derſelben die Schugwehr noch verſtärkt worden. 
Ueberall in den Wäldern fand ich ausgebrannte Lagerfeuer.“ 
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bataillone und Erſatzſchwadronen zunächſt der Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Oſl⸗ und Weſtpreußen und Poſen 
ausgefüllt werden. — Es find ſchon 72 Landwehrbataillone 
abgegangen; auch die Lücken der Linienregimenter ſind bereits 
durch bedeutende Nachſchübe von den Erſatzbataillonen gedeckt, 
fo daß mit Ausnahme des badiſchwürttembergiſchen Armee⸗ 
corps nunmehr 15 Armeecorps auf dem Marſche nach Paris 
begriffen find. Den Erſatzmannſchaften der Garde⸗Cavallerie 
iſt der Befehl zugegangen, ſich zum Ausmarſch bereit zu halten. 
Die Avantageure derſelben gehen ſchon am Freitag nach dem 
Kriegsſchauplatze ab. — Zur Belagerung von Metz ſind 24 
Feſtungs compagnien, ſowie 12 Pionir⸗Compagnien neuerdings 
auf den Kampfplatz abgegangen. Die Geſchütze, welche die⸗ 
ſelben mitgenommen haben, find von rieſigen Dimenflonen. 
Dieſe bedeutenden Belagerungskräfte können auch, wenn noth⸗ 
wendig, ſpäter bei der Belagerung von Paris verwendet wer. 
den. — Heute Mittag iſt der von unſeren Truppen bei 
Wörth erbeutete franzöſiſche Adler hier eingetroffen und durch 
einen Offizier und einen Unteroffizier vom heſſiſchen Füſtlier⸗ 
Regt. No. 80 nach dem K. Schloſſe gebracht worden. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum hatte den Wagen, in welchem ſich beide, der Un⸗ 
teroffizier die Stange mit dem Adler haltend, befanden, und wel⸗ 
chem 2 Schutzleute voraufritten, umringt und geleitete den⸗ 
ſelben unter ſtürmiſchen Hurrahrufen durch das Branden⸗ 
burger Thor die Linden entlang. Der Ofſicier ſowohl, wie 
der Unterofficier waren reich bekränzt. Das Commando hatte 
Lüneville am 19. d. M. verlaſſen. — Auch das a Aus⸗ 
land fährt fort, thätige Beweiſe ſeiner Sympathie für Deutſch⸗ 
land zu geben, indem bei dem Central⸗Comité für die Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger faſt täglich 
Sendungen auch aus den fernſten Gegenden eingehen. So 
bat daſſelbe vorgeſtern 12,000 & aus Polen, 4000 % aus 
Genua, 1000 & aus Oporto erhalten. Selbſt in Kopen⸗ 
haben wird für unfere verwundeten Soldaten geſammelt. Die 
Completirung der Beſtände der Hauptdepots zu Coblenz, 
Mannheim und Mainz, welche durch die fortgefegten Requi⸗ 
ſitionen der in den occupirten Landestheilen etablirten Laza⸗ 
rethe in Anſpruch genommen werden, erfolzt durch die Re⸗ 
ſerve⸗Filialdepots und durch das hieſige Centraldepot. 

— Falſchen Gerüchten gegenüber iſt die „N. A. Z.“ in 
der Lage zu erklären, daß bis ſetzt in unſerer Armee keine 
beunruhigenden Krankheiten aufgetreten ſind. 

Nach einer Mittheilung des „Staatsanzeigers“ iſt der 
Beginn der Blokade der Oſtſee erſt auf den 19. Aug. feſt⸗ 
geſetzt. Bon dieſem Tage iſt auch die an den General Vogel 
v. Falckenſtein gerichtete Blokade⸗Erklärung datirt. (Vergl. 
oben tel. Nachr. London.) 

— Die Geſammtzahl der am 22. d. hierſelbſt anweſenden 
kranken und verwundeten preußiſchen und franzöſiſchen Militärs 
betrug 2261, und zwar 1290 Preußen und 971 Franzoſen. — 
Eine Anzahl aus dem N ee in der Kaſerne des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments, Belle⸗Allianceſtraße 106, als geheilt ent⸗ 
laſſener Franzoſen trat geſtern Abend unter Escorte eines Begleit⸗ 
commandos des Erſatz⸗Bataillons Kaiſer Alexander Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 1, ſeinen Weitermarſch nach Thorn an. 

— In der Nacht vom 21. zum 22. d. trafen wiederum zwei 
Transporte Kriegsgefangene von 15 Offizieren und 350 Mann 
und 15 Offizieren und 750 Mann auf dem Anhalter Bahnhof 
— verſchiedenen Stunden hier ein. Dieſelben wurden auf der 

erbindungsbahn nach dem Oſtbahnhof und von dort nach der 
Feſtung Thorn in einem Transport unter Eskorte von 2 Offi⸗ 
zieren, 10 Unteroffizieren und ca. 100 Mann des Erſatz⸗Ba⸗ 
taillons 4. Garde⸗Regiments zu Fuß weiter befördert. Auch für 
die vergangene Nacht war ein weiterer Transport von Gefange⸗ 
nen angemeldet. 

— Der Bericht über die Einnahme von Marſal durch 
das 2. bayeriſche Armeecorps meldet, daß die durch den 
Hauptmann v. Hanfſtengel überbrachte Aufforderung, die 
Feſtung zu übergeben, von dem Commändanten der Feſtung 
ſchroff zurückgewieſen wurde. Der Hauptmann als Parlamen⸗ 
tär war noch nicht aus der Schußweite, ſo wurde aus der 
Fe ſtung auf denſelben geſchoſſen, fo daß derſelbe ſchwer ver⸗ 
wundet zuſammenſtürzte. Vom Fort Louis wurde gleich dar⸗ 
auf das Feuer auf die Bayern ſo ſtark eröffnet, daß die 
Batterien, kaum aufgeſtellt, ſchon zurückweichen mußten. Ein 
Regen von Granaten fiel auf der Höhe und dennoch verſuchte 
unſere Infanterie, auf den Vorwall loszuſtürmen. Aus den 
Schießſcharten wurde jedoch jo mörderiſch und leider gut 
geſchoſſen, daß die Braven beinahe verloren geweſen wären, 
wenn nicht unſere Batterien inzwiſchen eine Stellung auf 
der Südſeite der Feſtung der Citadelle de Pate vis-à-vis 
genommen hätten. — Nach einem halbſtündigen Geſchützfeuer 
ging der Pulverthurm in die Luft, die Diviſion Otto 
hatte mittlerweile die Poſition am Vorwall genom- 
men. Von den Wällen ſpieen 40 Geſchütze auf uns herab. 
Doch nach einſtündiger Beſchießung wurde auf zwei Seiten 
die weiße Fahne aufgehißt, die Batterien ſtellten ihr Feuer 
ein und ein Offizier erſcheint mit einem Trompeter. Der 
Commandant erſucht um Bedingungen der Capitulation. Ge⸗ 
neral v. Bothmer läßt dem Commandanten ſagen: „Es iſt 
Völkerrecht und Sitte, Barlamentäre, fo lange fie im Rayon 
der feindlichen Poſition find, als Friedensboten zu betrachten. 
Auf Hauptmann v. Hanfftengel iſt in dieſer Eigenſchaft ge⸗ 
ſchoſſen worden, daher kann von Bedingungen keine Rede 
fein. Liefert der Commandant die Feſtung nicht binnen einer 

alben Stunde auf Gnade und Ungnade aus, ſo wird ohne 

barmen alles zuſammengeſchoſſen.“ Nachdem der Parla- 
mentär zurückgekehrt war, capitulirte die Feſtung. Es wurden 
60 Geſchütze, viel Proviant, an 600 Remonten, 512 unver⸗ 
wundete Leute mit Offizieren gefangen genommen. Auch der 
Commandant der Feſtung, Oberſt Rochoux, iſt unter den 
Gefangenen. 

— Aus Pont à Mouſſon, 20. Auguſt, wird der „N. A. Z.“ 
geſchrieben: Es iſt vollkommen verbürgt, daß die Franzoſen in 
dieſen Tagen auf Verbandplätze geſchoſſen haben, trotzdem die 
weiße Fahne mit dem rothen Kreuze darüber wehte. Es iſt ebenſo 
gewiß, daß fie nach dem ſchändlichen Dictum des „Paris Yours 
nal: „Wenn der Bleſſirte zu ſtark verwundet iſt, als daß er trans⸗ 
— 1 werden könnte, ſo iſt es Sache der Brüderlichkeit, ihm mit 

em Flintenkolben den Kopf einzuſchlagene, gegen am Boden 
liegende preußiſche und wehrlos gewordene Verwundete verfahren 

nd, daß fie z. B. einen Offi ier, deſſen Namen zu nennen uns 
die Rückſicht auf feine Familie verbietet, auf dieſe Weiſe umge⸗ 
bracht und daß ſie einen anderen, der verwundet auf 
einem Stein am Wege ſaß, niedergeſchoſſen haben. Nach 
unſeren Belo Treffen am 16. bei Bionville und am 18, 
bei Gravelotte hatten die flüchtenden Franzoſen von ihren 
Schwerverwundeten über 3000 auf dem Schlachtfelde liegen laſſen 
müſſen, für die es dann an Transportmitteln, an Verbandzeug 
und auch an Aerzten und Pflegern fehlte, da die 1 
ſolche bei jenen nicht gelaſſen hatten. Um für dieſe Laſt Erleich⸗ 
terung, um den feindlichen Bleſſirten die nothwendige Hilfe und 
Pflege ſo bald als möglich zu beſchaffen, wurde Oberſt⸗Lieutenant 
von Verdy nach Metz 1 ſollte als Parlamentär 


dort bitten, da rforderliche von Metz und Paris 
ag. Mat werde, und fiebe da, auf dieſem Gange 
er Menſchlichkeit, in Erfüllung dieſer Pflicht gegen un⸗ 


rr 


a _ 


glückliche Feinde, wurde von deren Landsleuten und Kameraden 
trotz ſeiner roth und weißen Binde und trotz ſeiner Parlamentär⸗ 
flagge wiederholt auf ihn gefeuert und der ihn begleitende Trom⸗ 
peter vom Pferde heruntergeſchoſſen. Derſelbe konnte alſo ſeinen 
Auftrag nicht ausrichten. In der 
amerikaniſchen Wildniß könnten ſich nicht rückſichtsloſer und bar⸗ 
bariſcher benehmen, als dieſe „Soldaten der Civiliſation“. 


That, die Rothhäute in der 


Luneville, 15. Auguſt. Einem aus dem Haupt⸗ 
uartier der III. Armee dem „St.⸗Auz.“ zugegangenen 
chreiben entnehmen wir Folgendes: An dem Tage, an wel⸗ 


chem nach den ſtolzen Prophezeiungen der Pariſer Preſſe die 


franzöſiſchen Armeen den Rheinübergang antreten ſollten, hat 


der Oberbefehlshaber der Südarmee ſeinen Einzug in die 


Reſidenz der lothringiſchen Herzöge gehalten, find die Truppen 
bereits an die Moſel vorgeſchoben. Den erſten Theil ihrer 
ſtrategiſchen Aufgabe haben die verbündeten Bayern und 
Preußen damit rühmlich gelöſt. Ueberblicken wir noch ein ⸗ 
mal die Stellungen, welche die füddeutſche Armee vor dem 
Einfall in das Elſaß einnahm, fo waren dieſelben nach einem 
doppelten Geſichtspunkte vertheilt. Einmal dem von Straß⸗ 
burg her erwarteten Feind mit energiſchem Widerſtand zu 
begegnen, und anderſeits für die preußiſche Hauptarmee, 
falls der Feind ſich an der Saar mit überlegener Macht 
auf ſie werfen würde, die nöthigen Kräfte zur Ver⸗ 
ſtärkung bereit zu halten. Dieſe Aufgabe iſt von der Süd⸗ 
armee vollſtändig erfüllt worden. Man erfuhr, daß die bei 
Straßburg aufgeſtellten Corps ſich dem Gros des franz. 
Heeres, den Flügeln Mac Mahons und Failly's nähern ſoll⸗ 
ten. Dieſe Nachricht entſchied für ein raſches Vorgehen der 
III. Armee. Durch die glückliche Dispoſition und die Thaten 
am 4. und 6. Aug. gelang es, eine Rechtsſchwenkung zu be⸗ 
werkſtelligen, welche der Südarmee ſofort mit den Truppen 
der II. Fühlung gab und weiterhin das Einrücken in die große 
Linie der deutſchen Offenſive für fie ermöglichte. Zwar be 
dingten die Schlacht von Wörth und der ſchwierige Durch⸗ 
garg durch die Vogeſen einigen Aufenthalt; alle Hemmniſſe 
des Anſchluſſes ſind jedoch glücklich überwunden. Auch die 
Belagerungen der feſten Plätze Bitſch, Lützelſtein, Pſalzburg 
vermochten die Durchführung des Kriegsplanes nicht zu hin⸗ 
tern. — 16. Auguſt. Nachdem der Kronprinz heute Stadt 
und Umgebung von Luneville in Augenſchein genommen hatte, 
erfolgte um 7 Uhr Abends zu Wagen die Abreiſe nach Naney. 

Poſen, 23. Auguſt Für die vom Kriege am härteſten 
betroffenen deutſchen Städte ſoll in der am Mittwoch ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordneten Verſammlung auch bier ein Procent 
der Communal⸗Einnahme bewilligt werden. Daſſelbe beläuft 
ſich auf 1500 . (Oſtd. 3) 

Bremen, 22. Aug. Der Norddeutſche Lloyddampfer 
„Schwalbe“ war — wie die „Weſ. Ztg.“ berichtet — die⸗ 
fer Tage unter Parlamentärflagge bei der franzöſiſchen 
Flotte, die zwiſchen Helgoland und der Elb⸗ und Weſer⸗ 
mündung kreuzt, um mit dem Admiral wegen der Anerken⸗ 
nung jenes Dampfers als Lazarethſchiffes im Falle eines 
Kampfes zur See zu verhandeln. Die Anerkennung wurde 
zugeſtanden. Von deutſcher Seite wurde zugleich dem 
franzöſiſchen Admiral vorgeſtellt, daß Angeſichts der 
Erfolge der deutſchen Waffen auf franzöſiſchem Boden die 
Auforingung deutſcher Schiffe im Intereſſe Frankreichs beſſer 
unterbleibe, da dieſes doch nur die Koſten dafür zu tragen 
habe. Zu ihrer großen Ueberraſchung erfuhren die franzöſiſchen 
Offiziere aus den ihnen überreichten enzliſchen Blättern die 
Niederlagen, welche ihre Landsleute erlitten, auch den Sturz 
des Miniſteriums Ollivier. 

Karlsruhe, 23. Auguſt. Ein Artikel der „Karlsr. 
Ztg.“ conſtatirt die Wiederholung der völkerrechtswidri⸗ 
gen Art und Weiſe der Kriegsführung Seitens der 
Franzoſen, der ſie ſich zuerſt bei Saarbrücken ſchuldig 
machten, in dem Kampfe vor Straßburg. Während die 
deutſchen Batterien ſo angelegt ſind, daß Kehl gänzlich außer 
der Schußweite liegt, wurde die unbefeſtigte und offene Stadt 
Kehl von den Franzoſen abſichtlich mit Verletzung des Völ⸗ 
kerrechtes in Brand geſchoſſen. General Werder hat in dieſer 
Beziehung einen Brief an den Commandanten von Straß⸗ 
burg gerichtet, in welchem es heißt: „Eine ſolche Kriegsfüy⸗ 
rung, die unter eiviliſirten Nationen unerhört iſt, muß mich 
veranlaſſen, Sie für die Folgen dieſes Actes perſönlich ver⸗ 
antwortlich zu machen. Außerdem laſſe ich die verurſachten 
Schaden abſchätzen und durch Contributionen im Elſaß Er⸗ 
fat ſuchen.“ — Daſſelbe Blatt meldet aus Oberſchäffols⸗ 
heim, daß Generallientenant v. Beyer das Commando der 
badiſchen Diviſion Krankheitshalber an Generallieutenant 
Frhrn. v. La Roche übergeben hat. Generalmaſor Degen- 
feld übernaym das Commando der erſten Infanzeriebrigade. 
— Bei dem am 18. Auguſt bei Hagenau ſtattgefundenen 
n find 11 Mann verwundet und 1 Mann ger 
tödtet. 

England. London, 21. Aug. Die „Times“ ſchreibt: 
„Auf eine Anfrage des franzöſiſchen Kaiſers bedauerte die 
Königin von England ihre Unfähigkeit, zu vermitteln, weil 
ein Vermittelungsvorſchlag vom Cabinet ausgehen müſſe, 
dieſes aber den Zeitpunkt noch nicht für gekommen erachte. 
Das engliſche Cabinet ſcheint die Bildung eines neutralen 
Staates aus Elſaß und Lothringen zu begünſtigen.“ 

Frankreich. Paris, 21. Aug. Die Stimmung iſt 
hier ſetzt äußerſt gedrückt, ſeit es ſich nicht mehr verheim⸗ 
lichen läßt, daß Bazaine von der 1 and abgeſchnitten 
wurde. In Compiegne und in den Tuilerien werden große 
Säle zur Unterbringung verwundeter Offiziere hergerichtet, 
welche von den Schlachtfeldern bei Forbach, Weißenburg und 
Wörth hierhergeſandt ſind. Aus Belgien geht die Nachricht 
bier ein, daß man dort 50,000 Mann an die Grenze beor⸗ 
dert habe aus Beſorgniß, Bazaine könne bei einem neuen 
Verſuche ſich durchzuſchlagen, nordwärts und über die Grenze 
des neutralen Staates gedrängt werden. Die Gewißheit, 
daß unmittelbar unter den Mauern von Paris die letzte Ent: 
ſcheidung fallen werde, drängt ſich der Bevölkerung mehr 
und mehr auf. Thiers, der nun wieder die Rolle des größten 
Strategen und Tactikers des modernen Frankreichs ſpielen 
will, beweift allen Leuten, daß die große Schlacht nicht bei 
Chalons, ſondern vor Paris geſchlagen werden müſſe. Er hat 
die Feſtungswerke dieſer Tage erſt unterſucht und, wie er 
verſichert, im beſten Zuſtande gefunden, was übrigens that⸗ 
ſächlich der Fall iſt. Freilich ſetz er auch maliciss bei: „Das 
beweiſt wenigſtens die Ehrlichkeit der damaligen Leiter der 
Regierung.” Ueber Gambetta ſpricht man hier jetzt allerlei 
von feinen politiſchen Plänen für die Zukunft. Offenbar geht 
fein Streben darauf hin, der Prim einer „anonymen“ Re⸗ 
gierung zu werden, in welche er, als das einzige Mitglied 
der Linken, nebſt Herrn Thiers, vielleicht Herrn Buffet und 
Anderen einträte, um ſie durch ſein Talent, ſeine Geſchmeidig⸗ 
keit und namentlich durch die Hinweiſung auf die republikaniſchen 


Elemente im Hintergrund ans Leitſeil zu nehmen. Auf ſeine Col⸗ 


legen von der Linken nimmt er ohnehin in Allem, was er jetzt 


hätte. 


werde. 


1155 und laſſen zu miffen glaubt, wenig oder keine Rückſicht 
mehr. 
in welchem feine Perſönlichkeit in den Vordergrund tritt, ent⸗ 
ſchwindet den ſeitherigen Führern der parlamentariſchen Oppo⸗ 
ſition die Energie und die Initiative zu jeder rettenden That. 
An der Börſe betrachtet man das Steigen der Fonds in Lon⸗ 
don als ein Zeichen, daß die deutſchen 
ſeien, daß Bazaine alſo eine Schlappe erlitten hätte. Im 
Ganzen flieht es in dieſem Tempel trüb genug aus; die deut⸗ 
joe Bankiers haben erſt ihre Valeurs und dann ſich ſelbſt 


Er braucht und kann es auch nicht, denn in dem Maße, 


achrichten die wahren 


n Sicherheit gebracht: von Trouville bis Biarritz wimmelt 


es die ganze Küſte entlang von Leuten, für welche „das Waſ⸗ 
fer keine Balken hat" — das komiſche Pendant zu dem Ob⸗ 
ſervationscorps Vogel v. Falkenſteins. 
das Tau ſend⸗Millionen⸗Anlehen negociiren? 


Wer wird in Paris 
— 21. Auguſt. (Nach tel. Dep. mehrerer Wiener Bl.) 


Die Auswanderung der Frauen und die Entfernung der Kin⸗ 
der aus der Hauptſtadt bezeugen die Stimmung, zur 
theidigung das Aeußerſte zu unternehmen. Bei dem aner⸗ 
kennenswerthen opferwilligen Patriotismus des Volks dürfte 
die Nationalanleihe vorausſichtlich gezeichnet werden. — Der 
kaiſerliche Prinz iſt erkrankt. — Metz ſoll nur nothdürf⸗ 
tig verproviantirt ſein, namentlich Mangel an Munition lei⸗ 
den. — Palikao, andere Generale und Staate männer haben 
die Unterhandlungen mit den Prinzen von Orleans er- 


Ver⸗ 


öffnet. Die Prinzen erheben große Schwierigkeiten gegen 


ihre Reſtauration, welche aus der Invaſion hervorzugehen 


und die ſchmachvolle Erbſchaft des Kaiſerthums anzutreten 
Sie wünſchen eine proviſoriſche Regierung und eine 
Eatſcheidung des allgemeinen Stimmrechts über Republik 
oder Monarchie. Thiers iſt der Meinung, die Reſtauration 


der Orleans dürfe und könne nur aus der Republik hervorgehen. 
Aus Brüſſel vom 21. d. berichtetman: Manſpricht in Paris von 


der Bildung eines Miniſteriums Trochu. Die Wuth der Ma⸗ 
meluken, daß Trochu in ſeiner Proklamation die Dynaſtie 
unerwähnt ließ, iſt grenzenlos. Pinard wollte derſelben in 
einer Interpellation Ausdruck geben; dieſelbe unterblieb aber, 
weil Mitglieder der Rechten ſie als inopportun bezeichneten. 
Trochu erhält mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Zus 
ſtimmungs⸗Adreſſen. Am 20. d. circulirte in Paris das Ges 
rücht, der Kaiſer ſei todt, bei Chalons ſei eine Schlacht ge⸗ 
ſchlagen worden. Die Abſicht, die Beſatzung von Algier 
durch Nationalgarde abzulöſen, iſt in Folge lebhafter Pro⸗ 
teſtationen aufgegeben Zahlreiches Gepäck geht aus 
den Tuilerien nach Newyork. — Sehr anſchaulich 
ſchildert die Agonie des Kaiſerreiches der Pariſer Cor⸗ 
reſpondent des Berner „Bund“. Er ſchreibt: Im Lager von 
Chalons wurde der Kaiſer von den 18 Bataillonen der Pa⸗ 
riſer Mobilgarde aufs furchtbarſte beſchimpft und nahezu 
mißhandelt, ohne bei den Truppen Schutz zu finden. Mae 
Mahon ließ ihn wie einen Gefangenen nach Rheims abfüf- 
ren und ſchickte die Mobilgarde nach Paris. 

— Ein Schreiben aus Bordeaux vom 16. d. M. ſagt: 
„Man fürchtet bier einen Angriff der Preußen, denn 
fie haben, wie behauptet wird, 5 Monitors in See, welch“, 
wie man glaubt, au unferer Küſte lauern. Wenn nicht Wach ⸗ 
ſamkeit geübt wird, könnte leicht einer oder zwei davon das 
Revier heraufkommen und Uuheil anrichten. Es wird allge⸗ 
mein verlangt, daß ein Kriegsſchiff an der Mündung der das 
ronne ſtationirt werden müſſe und daß die ganze männliche 
Beröllerung von Bo deaux, welche dienſifähig iſt, bewaffnet 


talien. Florenz, 21. Aug. Bei der Abſtimmung 
die Küſtung le ken herrſchte die bunteſte Confuſton. 24 
Ergebniß der Debatte ſchmeichelt der Regierung nicht. Die 

öffentliche Meinung will um jeden Preis Rom haben. Die 

Linke bereitet ſich vor, mit allen möglichen Mitteln die roͤmiſche 

Frage zur Löſung im Geiſte des nationalen Programmes zu 

treiben. Die Regierung ſoll durch Monſignor Nardi das 

bereits angedeutete Project (Occupirung des Kirchenſtaates 

durch italieniſche Truppen, Rom neutrale Stadt) dem Papſte 

angetragen haben. Die Antwort war: Non possumus! Die 

Regierung wird trotz ihrer Erklärungen in der Kammer der 

Strömung der öffentlichen Meinung nicht widerſtehen können 

und ihre Politik bezüglich Roms ändern müſſen. — Die 

ſchweren Niederlagen der Franzoſen haben in den Res 

gierungskreiſen einen tiefen Eindruck gemacht. Die Verſuche 

des Prinzen Napoleon, Italien zur Friedensvermittelung zu 

bewegen, ſind total geſcheitert. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 33 Uhr Nachm. 
(Amtliche W Hlanuet 


Karlsruhe, 24 Auguſt. 
Unter dem Feuer der Feldgeſchütze und Batterien in Ke 
hat ſich eine Abtheilung badiſcher Infanterie in berganr 
7 Nacht auf tauſend Schritte von der J 80 

traßburg eingeniſtet und ohne Verluſt den Bahnhof ger 
nommen. 


Danzig, 24. Auguſt. 

* Ein Landsmann, welcher den Feldzug im 4. Regimen 
mitmacht, ſchreibt Über die Schlacht vom 14. folgend 
Nähere aus Courcelles Chauſſy, 18. Auguſt: 

„Unſere Compagnie iſt jetzt etwas zur Ruhe gekommen und 
werde ich Ihnen deshalb nähere Nachrichten zugehen laſſen. Am 
Sonntag den 14. d. M. wurde urplötzlich Alarm in unſerm Lager 
eie und ſofort durchlief die Reiben unſeres Regiments ber 

uf: „es geht gegen die Franzoſen“. Noch war in der Ferne 
alles ruhig. 14 Meile batten wir noch bis zum Kampfplatze en! 
laube aber nicht, daß wir viel länger wie 1 Stunde mar 
ind. Bei unſerer Ankunft kamen wir ſofort ins Feuer, Eine 
der erſten Kugeln traf unſern Hauptmann in den Unterleib, er 
ſtürzte ſofort, um nie wieder aufzuſtehen. Bald waren wir in 
einem jo heftigen Feuer, daß ich nicht zu viel ſage, wenn f 
Ihnen melde, daß jeder Luadratiuß Luft einen fran öſiſche Aug 
enthielt. Wie es möglich iſt, daß ſo viele unſerer Leute unver⸗ 
wundet davon gekommen ſind, begreife ich nicht. Die 1 
hatten herrliche Stellung eingenommen, doch unſere K gen 
drauf, wie Blücher. Poſitionen wurden genommen, die, 
wenn wir dieſelben inne gehabt hätten, unüberwindlich 
geweſen wären. Bei dieſer Gelegenheit bemerke ich noch, 
daß diejenigen, die das Chaſſepol⸗Gewehr verachten, ſehr im 
Irrthum find, daſſelbe iſt hach meiner Anſicht viel beſſer wie 
unſer Zündnadelgewehr. Dis 10 Uhr Abends dauerte die 
Schlacht, da hatten wir die Franzoſen bis nach Meß bineins 
geworſen und konnten nicht weiter, weil wir aus der Feſtun 
einen Granatbagel bekamen. Aber wie ſah unſer Regiment aus! 
80 Mann fehlten von unſerer Compagnie und ſo durchſchnittl 
auch von jeder andern. Hauptmann 9. Schulzendorf, 
Hauptmann Anders und Hauptmann Wahl ſind gefallen, 
Lieutenant Böhm und Lieutenant Bahnte ebenfalls. Viele 
Offiziere ſind verwundet. a bin unverwundet, doch nahm eine 
Kugel mir die Pfeife vom Munde fort. Unſere Compagnie muß 
jetzt hier Etappendienſte thun, und haben wir noch eine von den 
65ern zur Unterſtützung, weil wir hier von Toionville jeden 
Augenblick können angegriffen werden. Bei Metz ſtanden uns 


* 
5 


45 


5 
| 
1 


franzöſiſche Armeecorps 

e und 3 Bauer en ſtark. Gefangene haben wir fo 
ar gemacht, daß wir nicht wiſſen, wo wir fie alle fortbringen 
ollen.“ 


gegenüber, und wir waren vorne nur 


E Einem andern Briefe vom 14 entnehmen wir roch bie 
erfreuliche Mittheilung, daß der Geſundheits zuſtand der 
Truppen des 1. Armeecorps vorzüglich war und daß auch die 

erpflraung nichts zu wünſchen übrig ließ 

Auch heute Vormittag ift von Neufahrwaſſer aus von 
der franzöſiſchen Flotte nichts in Sicht gekommen. Aus Be⸗ 
ſorguiß vor einem möglichen Bombardement durch die feind⸗ 
lichen Schiffe haben viele Einwohner von Neufahrwaſſer be⸗ 
reits ihre Mobilien entweder nach der Stadt oder auf Fahr⸗ 
zeuge und Schiffe in Sicherheit gebracht. 

— Zum Schutze des hieſigen Oſtſeeſtrandes beſtimmt, 
find hier vier Grupp'ſche Gußſtahlgeſchütze von coloſſa⸗ 
lem Caliber angekommen. Die vier Eiſenbahnwagen, auf 
denen die Geſchütze ruhen, ſind Eigenthum der Krupp'ſchen 
Fabrik in Eſſen. 

In der geſtrigen a Verſammlung des Comites 
des hieſigen Localvereins der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiſtung 
wurde zunächſt die Rechnung über die Einnahme und Ausgabe 
des Vereins für die Jahre 1868 und 1869 vorgelegt und erläutert. 
Die Ausgaben des Vereins haben in den letzten beiden Jahren 
im Ganzen 2450 % 16 En betragen, wovon 2223 a 7 9 
theils in laufenden, theils in vorübergehenden Unterftügungen 
an Invaliden und an die Familien der Opfer des Krieges von 
1866 beſtanden haben: 163 A. 17 9% wurden den Statuten des 
Vereins gemöß aus den laufenden Beiträgen der Mitglieder an 
den Gentral:Berein in Berlin abgeführt. — Der Caſſenbeſtand 
des Vereins betrug am Schluſſe des Jahres 1869: 3989 A 
14 % 3%; die laufenden Beiträge der Mitglieder im 
legten Jahre 238 4 20 Hs. Nachdem von der Verſamm⸗ 
lung dem Kaſſenführer des Vereins, Bankdirector Schottler, 
für die beiden Vorjahre Decharge erteilt; worden war, erklärte 
die Verſammlung ſich damit einverſtanden, daß die Mitglieder 
des pelhättsführenden Ausſchuſſes auch 1 ausdrückliche Neu⸗ 
wahl im Laufe des Jahres 1869 und bis heute die Geſchäfte des 


eſt des laufenden Jahres. Endlich wurde ein Zuſatz zu dem 
Statut des Vereins angenommen, nach welchem der Verein ſeine 
Wirkſamkeit auch auf die Opfer des gegenwärtigen Krieges aus⸗ 
dehnen wird; man behielt ſich vor, zu geeigneter Zeit die nöthi⸗ 
gen Schritte zu thun, um dle Fonds des Vereins auch zu dieſem 
ausgedehnteren Zwecke in Verhältniß 5 ſetzen. 

— Oberſt v. Helldorf (früher Commandeur des Cadetten⸗ 
bauſes zu Cul m), iſt an der Spitze des 4. Thüring. Inf.⸗Regts. 
No. 72 in den Kämpfen bei Metz gefallen. 

Während des mobilen Verhältniſſes der Armee find vom 
Kriegsminifterium mit Genehmigung des Königs in Bezug auf 
die Officier⸗ und Porte⸗épsefähnrichs⸗Prüfung die Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen, daß erſtere bei der Sber⸗Militär⸗Examina⸗ 
tions⸗Commiſſion ſtattfindet, fo weit von den Truppentheilen, 
namentlich den Gelagtruppentpeilen genügende Anmeldungen ers 
geben, und daß die Termine der Fabnrichs⸗ Prufun „ welche auch 
2 des mobilen Zuſtandes der Armee als Be ingung zum 

ntritt auf Beförderung zu fordern iſt, von der Ober⸗Militär⸗ 
Examinations⸗Commiſſion nach Bedürfniß ſogar ohne Unterbre⸗ 
chung anzuſetzen find. Die Anmeldungen zu dieſer Prüfung er⸗ 
folgen von den Erſatz⸗Truppen, event, auch von den Feld ⸗Trup⸗ 
225 und wird unmittelbar nach abgelegter Prüfung ein Zeug⸗ 
— 4 über das befriedigende Ergebniß derſelben ausgeſtellt, durch 
en die betrefienden jungen Leute, ſobald ihre militäriſche 
— — bei den Erſagtruppen beendigt ift und fie ſich bei 
auppentbeilen der Beförderung würdig gezeigt haben, 
ohne — elteres zum Portesöpde-Fähnrich vorgeſchlagen werden. 
10 ! Bei der Rückkehr vom Fiſchen auf der Oſiſee am nab 
end, den 20. d, find der Halbeigner Gottfried Rathke, deſſen 
8 8 der Sohn des Halbeigners Blum und der Sohn 
er —— Rn . > Dit, mit dem 

5 f rden, wobei die erſteren dabei ertrunken 
— og e ab in deen 1010 ic mit. bem Fiſcherei⸗ 
e ard = n. e Leichen ſind bis jetzt noch 

— Dad „Br. Kr.⸗Bl.“ theilt in feiner letzten Nummer die 
Verluſtliſte des oſtpreußiſchen Jägerbataillons bei einer Recog⸗ 
noscirung vor Metz mit. Es iſt mehr als der vierte Theil 
deſſelben n oder verwundet worden und zwar: 9 Of⸗ 

ziere (alſo etwa die Hälfte ſämmtlicher Offiziere des Bataillons), 
Fähnrich, 18 Oberjäger und 281 Jäger. Von den Offizieren 
ſtarden den Heldentod fürs Vaterland: Premierlieutenant v. Alvens⸗ 
leben, die Lieutenants v. Arnim, Bertram I. und Graf v. Schlip⸗ 
enbach; die beiden Letzteren, welche ſchwere Verwundungen er⸗ 
alten hatten, ſtarben in Folge derſelben erſt heute, v. Arnim 
el ſofort auf dem Schlachtfelde, ebenſo der Fähnrich v. Waſi⸗ 
Fee 1 v. Alvensleben, der einen Schuß durch den Kopf erhielt, 
1 wenige Stunden nachher. Schwer verwundet wurden die 
dientenants Grabe (linker Arm zerſchoſſen) und Guſovius (Schuß 
Meat 83 ge 300 n a 

5 ie Zähne), Premierli 5 u 

und Lieutenant Müller, ne © 


Pillau, 22. Auguſt. Heute Vormittags 11 Uhr war ein 
franz. Kriegsſchiff in Ness. in etwa 2% Meilen Entfernung in 
Sicht und nahm feinen Cours nordwärts. 

N 24. Auguſt. Geſtern Abend traf der erfte 
Transport von Verwundeten in der Zahl von 106 Mann 
darunter 71 Franzoſen, auch einige Turcos und Zuaven bier 
ein. Diejenigen der Verwundeten, welchen das Gehen zu ſchwer 
— es waren 20 Mann, wurden bis zum Garniſon⸗Lazareth ge⸗ 

im — Omnibus folgte eine Droſchte mit 4 Verwundeten 
unſerer Armee. Die preußiſchen Soldaten gehören zum größten 
&heile dem eriten Armeecorps an. 8 Mann waren vom 45. Inf. 
Aich (Graudenz). Dieſe kamen direct vom Schlachtfelde bei 
Dich. Uwe: den preußiſchen Soldaten befinden ſich mehrere, die 
— od 1 ank geworden waren und hier zu Kur hergeſchickt 


Vermiſchtes. 
mhk 1 55 „Au&bauernber Tapferkeit und einem wahren Löwen⸗ 
x i PN ein beim gegenwärtigen Kriege giebt fol⸗ 
endes herzlich naive Geſchichtchen Kunde, welches uns 1 El 
vivatbriefe mitgetheilt wird: Ein littauiſcher Dragoner erhielt 
bei dem Gefecht am 14. d. einen Hieb über ben Kopf und in 
demſelben Augenblicke brach auch ſein nene feindlichen. 
255 etrofien, unter ihm zuſammen. Anfangs verblüfft, teht 
unſer Littauer da, doch nicht lange und er ſieht in einiger Ent⸗ 
ernung einen Artilleriſten zu Pferde. Raſch läuft er 3 denfels | 
ben wic und indem er ſich mit der einen Hand das Blut vom Kopfe 
abwiſcht, ſagt er zu dem Artilleriften treuherzigſt: „Mönſch göff 
mie Nos dien Pörd; dem Körl kenn dd!“ 
Berlin. Auch der Gemahl der Fr. Lucca, Baron v. Rah⸗ 


den, bat vor Metz einen Schuß durch beide Baden erhalten. 


Wien, 22. Aug. Guſtav Struve iſt heute hier geſtorben. 

Konſtantinopel, 20. Aug. Auf einem Schiffe, das vom 
Schwarzen Meere kam, iſt die Cholera ausgebrochen“ Die Qua⸗ 
rantaine wurde angeordnet. (Wand.) 

Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung 

Frankfurt a. M., 23. Aug. Effecten⸗Soctetat. Ameris 
Gal Creditactien 2304, Staatsbahn 326, Lombarden 180, 
Vallzier 222, Silberrente 524. Matt. 


Abend ⸗Börſe. Creditactien 247, 25, 


\ Wien, 23. Aug. 
Slanisbab 350, 00, "1860er Looſe 90,00, 1864er Looſe 115,00, 


Üiier 238, 50, Anglo⸗Auſtria 226, 60, Franco⸗Auſtria 93, 75, 
Lombarden 195,75, Napoleons 9,99. Geſchaftsloͤs⸗ 
damburg, 23. Auguft, [Getreidemarkt.] Weizen und 


aeg fortgeführt haben und erneute deren Mandat auch für den 


Roggen loco ruhig. Weizen auf Termine hoher. Roggen feft. Weizen 
*. Auguſt 127% 2000 % in Mt. Banco 151 Br., ., Hur Au⸗ 
guſt⸗September 1274 2000 % in Mk. Banco 151 Br., 150 Gd., 
r September⸗October 127% 2000 % in Mk. Banco 151 Br., 
150 Gd., r October⸗November 127% 2000 % in Mk. Banco 
152 Br., 151 Gd. — Roggen der Auguſt 2000 % in Mk. 
Banco 105 Br., 103 Gd., Ar Auguſt⸗September 105 Br., 103 Gd., 
Pr September⸗October 107 Br., 106 Gd., er October⸗Novem⸗ 
er 107 Br., 106 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — 
üböl matt, loco 28, er October 26%. — Spiritus geſchäftslos, 
loco, 7er Auguſt, Der Auguſt⸗September und der September 
21. — Kaffee und Zink unverändert. — Petroleum feſt, Stan⸗ 
dard white, loco 15 Br., 143 Gd., r Auguſt 144 Gd., Pe 
September⸗December 15% Gd. — Wetter regneriſch. 

Bremen, 23. Auguſt. Petroleum unverändert, Standard 
white, loco 656%. 85 

London, 23. Auguſt. N Conſols 15. 
Neue Spanier 26. Italieniſche 5% Rente 49. Lombarden 15 
Bericaner —. 5% Ruſſen de 1822 —. 5% Ruſſen de 
1802 —. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 433. 6% 
Berein. Staaten d 1882 884. — Wechſelnotirungen: Berlin 
6, 29. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 12 Sh. Wien 12 95 Kr. 
Petersburg 283. 

Paris, 23. Auguſt. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 61, 50. 
Italieniſche 5 procentige Rente 49,50. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aetien 680, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Credit⸗Mobilier⸗Aetien 137,50. Lombardiſche Eiſendahn ⸗Actien 
397,50. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗Obligationen —. 

% Ruflen —. Türken 43,50. Neue Türken — 6% Ber 
einigte Staaten Pr 1888 ungeſt. 100. — (Indirect bezogen.) 

Paris, 23. Aug. Rüböl Pr Auguſt 97,50, Pr Septem⸗ 
ber 97, 50, r September⸗December 99,00. Mehl der Auguſt 
72, 25, ur September⸗December 68, 50. Spiritus der Auguſt 
58,00, — (Indirect bezogen) ; 

Petersburg, 23. Aug. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
nat 29%, auf Hamburg 3 Monat 2622, auf Amſterdam 
3 Monat 1477, auf Paris 3 Monat 3114. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 143%. 1866er Prämlen⸗Anleihe 144%. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 1391. Imperial 6,60. Producten markt. Talg loco 
50%, er Auguſt 50%. Weizen loco 11, r Auguſt 11. Roggen 
loco 64, d Auguſt 64. Hafer loco 4,75, r Auguſt 4,75. Hanf 
loco 383. Leinſaat (9 Bud) loco 143, r Auguſt 143. 

Antmerpen, 23. Auguſt. Getreidemartt. Sommerwei⸗ 
zen 32. Hafer ruhig, Rigaer 24. Gerſte behauptet, Königsberger 
21. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
loco 51% bez. und Br., r Auguft 513 Br., ur September 52 
bez. und Br., Jr October 533 bez. und Br., ie September⸗De⸗ 
cember 53 bez., 9 Br. — Sehr günſtig. 5 5 

Liſſabon, 23. Aug. Nach Berichten aus Rio de Janeiro, 
vom 6. Auguſt 5 die Geſammt⸗ Verkäufe von Kaffee ſeit 
letzter Poſt 103,000 Sack, die Abladungen nach dem Canal 90,000, 
nach dem nördlichen Europa 5000, nach dem Mittelmeer 13,000, 
nach Nord Amerika 58,000, nach andern Häfen 8000 Sack. Bor: 
rath 75,000 Sack. Preis für Good firſt 6000 Reis. Cours auf 
London 213 223. Fracht nach dem Kanal 45. 

New⸗Nork, 22. Aug: (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 109%, Goldagio 153 (höchſter Cours 151, niedrigſter 153), 
Bonds de 1882 112}, Bonds de 1885 1111, Bonds de 1865 110, 
Bonds de 1904 1088, Eriebahn 23, Illinois 136, Baumwolle 
204, Mehl 5 D. 85 C., Raff. Petroleum in Newyork Ar Gallon 
von 64 Pfd. 26, do. in Philadelphia 25, Havanna⸗Zucker 
No. 12 105. 

Berlin, 24 3 Auguſt. 7 4 Uhr 30 Min. Nachm. 
q * 


5 Letzter Gra. 
Weizen der Auguſt 73 72⁰5 Staatsſchuldſch. . 78/8 78/8 
Dr Sept.⸗Oct. 73 728 Bundesanleigßhe . — 94 
Roggen feſt, 34% ofipr. Pfdbr. 761 76%/8 
Regulirungspreis — | 5128] 34%weitpe. Pfdbr. 71/8 718.8 
uguſt . . 512/86 51% 4% weſipr. do. 78% 7945 
Sept.⸗Oet.. . 51% 51¾] Lombarden . 102% 105 
Oct⸗Nov.. .. 5128 51% Oeſtr. 1860r. Looſe 72¾ 7328 
Rüböl, Auguſt.. 144 143 Rumänier 61/8 
Spiritus feſter, Deitr. Banknoten. 80% Ir 
Auguft 2 164 | Ruſſ. Banknoten. 74¼ 74% 
October. . 17.18 17 3] Amerikaner . . 92% 93 
Petroleum ie Rente. . 49 492% 
Auguſt .. 7% 71 Banz. Stadt⸗Anl. — — 
105 Pr. Anleihe. 98 98 [Wechſelcours Lond. — 6. 22 
4% do. . 886%/ 897% 
Fondsbörſe: ſehr matt. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen ara 24. Auguſt. 


Welzen Pr Tonne von 2000.7 geſchäfts los, 
loco alter 63—69 . Br., eh 


vorjähriger Weizen: 
i 15 137—132% 61--67 Br. 
in glaſig und we Ir. 1 ah 


[4 
0 . 6 7 —65 7 
ja . . 124182 „ 59-68 „ 156-5849; 


8 ae 124128 „ 58— 60 ” 
g ordinair 114—124 H 17] 54— 57 ” 
Roggen der Tonne von 2000% matter, loco alter polniſcher 


e bezahlt. 

Petroleum d 100% ab Neufahrwaſſer loco 83 & Br. Auf 
Lieferung r September 8 & Br. 

Liverp. Siedſalz Sack von 1257 Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer . 25 Ms Br. und bez. 

Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwa er, in Kahnla⸗ 
Masch 9 109% a 165—17 Br., ſchottiſche 

aſchinenkohlen ! r. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 24. Auguſt [Bahnpreiſe.)] 
Weizen nur kleines Conſumtionsgeſchäft, und 120—122 7 hell: 
bunt zu 56-583 % vr Tonne be ahlt. 
Roggen unverändert, poln. 120 — 123% von 414-434 , Ye 
2000 #7. 
Gerſte, große, 104-1094 35 % d 2000 1. 
Erbſen, Futter: von 37—39 Ag er 2000 . 
Hafer, friiher, 42 7 Jr 2000 K. 
Alten n fi fferirt, daher feſter, und gute reine trockene 
en wenig offerirt, da , ute reine 
Qualität 9 97 995 %. Ver 2005 K oder 104107 . 


* 72 K. 
Raps fehlt und von 97—99 . Nr 2000% oder 1048-107 
Ar, ur 72 zu notiren. 

Gelreide, Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: SO. — 
Weizen loco ganz unbeachtet; nur ein Käufer hat 74 Tonnen 
122% bhellbunt etwas beſetzt zu 58 A. . Tonne aus dem 
Markt genommen, 3 Tonnen 1204 bunt gingen außerdem zu 
56 Kg in die Conſumtion. Termine ohne Angebot. — Roggen 
loco etwas matter; alter polniſcher 123% 43% ½ ir Tonne 
N 5 Umſaßz 42 Tonnen. Termine geſchäftslos, es fehlt auch 
an Angebot. 

Gerſte loco brachte 104, 104/54 35 Yer Tonne. — Erben 
loco feſter nach Qualität 31, 37, 39 . der Tonne bezahlt. Ter⸗ 
mine 409 c — Hafer loco matt, friſcher zu 42 Ag de Tonne 
verkauft. — Rübſen loco ſchwach zugeführt, nach Qualität zu 
964, 98, 99 % Pe Tonne gekauft. — Raps loco nicht gehan⸗ 
delt. — Spiritus ohne Umſaß. 


— 


| 


1 


1 


beide nach Norwegen; el mit 


Elbing, 23. Auguſt. (N. &. A.) Weizen, alt, hellbunt, 1947 
80 9 der 85 Zoll-, friſch, bunt 126/274 80 Hu ver 85 
Zoll-, alt, bunt beſetzt 123% 73 S. . 85 Zoll. J. — Rog⸗ 
den 119,20 / und 122% 48 Gr: me 80 Zoll- V, 123% 49 u 
Der 80 Zoll⸗I. — Hafer, nach Qualität 29—30 r. er 50 
30d — Winterrübſen nach Qualität 100 —107 9% Ar 72 


geſchäftslos, loco hochbunter e 85% Zollg 8089 Ku Br., 
Zollg. 78—85 % Br., rother er 85% Zollg 


90% Zollg. 50-72 % Br., grüne 907 Zollg. 50—55 
ollg. 50—60 


‚16 Gd., 16 bez., A 
4 Re. 65 * % ez., Auguſt ohne Faß 174 17 


1 
r., 16 Gd. 1 Pe 
Re. Br., 1% Gd., 161 bez., Oct. Ar 10,000 Litterf 
163 % B 


Weizen loco 
nach Qual., de Sept.⸗Oct. 72372 9. bz. — Roggen loco Ye 
2000 % d Auguſt 47-5235 Ag bz., Aug. Sept. 51451513511 
597 45 Sept.⸗Oct. do., Oct.⸗Nov. do. — Gerſte loco r 17507 


Qual, 27-314 ; 
bond ar 2 


100% ohne Faß 144 „ r Auguſt 14 bz. — 
Spiritus er 8000 & Per ohne a 42 51 * Par 
au 165 %. bz. u. G. 164 B. — Mehl. Weizenmehl 
No. 0 5—43 *., Nr. 0 u. 14-4 K&M, ggenmehl Nr. 
O 3 —31 g., Nr. O u. 1 31 Pr Ctr. unverft, excl. 

euert incl, Sad 


3 
Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 er C. 
22 A 20 5 


Viehmärkte. 

Berlin, 22. Auguſt. An Schlachtvieh waren auf 1 em 
Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1603 Stück Hornvieh. Leb 
hafte Frage zeigte ſich nicht, Ankäufe für die Armee wurden auch 
nicht ſeech ofen, weil die Expedition erſchwert iſt; die Zutrifften 
überſtiegen den Bedarf und wurde der Markt nicht geräumt. 
7 3 ... Be a 1007 ble en 55 

— und 3. mit 10—12 3. d Fleiſchgewicht be: 
zahlt. — 3538 Stück Schweine. Die Antrifften Kl ya 1 
vorwöchentlich ca. 750 ſtärker. Der Ankauf beſchränkte ſich auf 
den nothwendigſten Bedarf und blieben Beſtände am Markte: 
beſte Waare erreichte den Preis von 18 . er 100% Fleiſch⸗ 
gewicht. — 22,187 Stück Schafvieh war in dieſem Jahre die 
größte Zufuhr und der Verkehr unbedeutend; es blieben bedeu⸗ 
tende Poſten unverkauft. 40 45 / Fleiſchgewicht guter Waare 
galten nur 65—7 % — 752 Stück Kälber deckten ausreichend 
den Bedarf und erreichten Mittelpreiſe. (B.- u. 9.3.) 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Auguſt. Wind: NO, 
Geſegelt: Seavig, Lyna, Norwegen, Getreide. 
Den 24. Auguſt. Wind: S 


Geſegelt: Fullam, Pacific (SD.); Olfen, Taletta; beide 
nach Rotterdam; Sporeland, Stavan > . Havfulan; 
etreide. 
Thorn, 23. A 1 1870. One db: 1 Fuß 6 Zoll 
orn, 23. Augu 70, — WMaſſerſtand: u oll. 
Wind: Fa. + Wetter: bewölkt, Regen. 
Stromauf: 
Von Berlin nach Duinowo: Hempel, Kirſtein, Kalkſteine. 


Stromab: 


—Gramuſchke, derſ. do. — Sukrow, derſ., do. — Hinte, derſ., do. 
gt. Schfl 


Müller, Meyer, Warſchau, Danzig, 21 8 Rogg. 
Brehmer, Lewinſohn, Zackroczun. Bromberg, 40 — 80 er. 
Beyer, ders. do., do., do. 
ohenſee, Wieniamski, Nieszawa, do., 24 52 Rogg. 
etz, Meyer, Warſchau, do., 35 19 Hafer. 
Grasnick, Kleinadel, do., do., 31 — do. 
Daage, Mejerciyt, Plock, Berlin, 13. 50 Rogg., 5 50 Gerſte. 
Derſ., Fogel, do., do, 25 17 Rübſ. 
Voigt, derſ., do., do., 21 15 Weiz. 
Fenske, Leiſer, Thorn, do., 18 — Gerſte. 
Hoffmann, Gall, do., do., 25 L. Hafer, 5 — Erbin, 
Albrecht, Kaliſcher, do., Bromberg, 2 40 Rogg. 


Wohlfeil, Heilpern, Warſchau, Danzig, 1138 &. Kleie. 


Meteorologiſche Neobachtungen. 


= |Baromet.s|ar u 

8 Dung n en Wind und Wetier, 

2 5 Var.⸗Lin. l 

23 | 35,1 | 4.134 | = ſchwach, hell und Net 
2 34,76 „ „ 60, bezogen, Regen. 
12 331,77 126 SSW. do, do., trübe. 


0 denen an guten und dabei billigen Cigarren 
Raucher, oder Cigarretten gelegen iſt 3 — das In⸗ 
ſerat der Fabrikanten Friedrich & Co. in Leipzig beachten. 


— — 


& 
Divissnae pro 1869. Sf. 5 
Berliner Fondsbörse vom 23. A „Franz.⸗Staatsb. 12 |5 1884-88 b Preußiſche Bands. Kur- u. N.-Rentenbr. 4 | 864 bz Poln Gert. . 300 fl 5 — — 
= — — en 8 St.⸗Pr. 5 tz . elwill. Anl. 4% © 5 — 81g 7 1 ne Ban. ges e bi j 
Eiſenbehn⸗Aetien. iſche } 4110 b et 1859 5 98 bi Preuß 82 63 Smerit. r 1952 e 90 
—— en aber 1955 4 be. sonfolibiste 4 85 3 Scene 831 bi Secſel⸗KMurs bon 23. Auguſt. 5 
Dirie ende pre 1. * . Palme? — 
E uf. Eisenbahn 5 ö d. 1859 4 80 @ Dans. Sadie Anke Aumſterbam hm ö 14 8 
Aachen t 3 4 | 34% bz Ache oſen 4 do. 1855 4 897 G Ausländiſcht Aondd. do. 2 Mon. 6 1 bz 
Areſterdam⸗Rokterd. 74 4 ” 11 Süböfterr. Bahnen 5 do. 1867 l 895 © adſſche 25 F- Looſe | 335 @ Oamburg Tun 7 1507 ez 
Verl Märk. A 8% 4 1154-115 6; Wariner do. 50/52 4 80 6; raun 355 KL. | 174 63 do. 2 Mon, 7 1149} bi 
Berlin⸗An halt 124 4 180 bz u 8 Prioritäts⸗ Obligationen. do. 1853 4 80 63 amb. Pr.⸗Anl. 18663 — — London 3 Mon. 536 2 bz 
Heriin⸗ Hamburg 10% 4 148 3 Aust = 5 501 8 taats⸗Schuld. 3 78% bi Schwedſſche Looſe— — — artis 2 Mon. 6149 55 
Serlin⸗Potsd.-agdeb. 18 4 n Rurstestiew 3 81 bz u tagts⸗Pr.⸗ Anl, 31114 B eſterr. E 468 8 ien Oeſterr. W. T. 0 | &Uf b: 
Verlin⸗Stettin 94 4 1295 bz —- Le, erl. Stadt⸗Obl. 5 | 99% bz do. Creditlooſe 82 bz do. do. 2 Mon. 6 80 bz 
Götz. Westbahn 7 5 975 bz Bant⸗ uns Inbußhrie-Haniere. do. do, 83% bz do. 1860r one 5 737-73 6 Augsburg 2 Mon. 5 | 56 28 
Bresl.⸗Sehweld⸗ Frein. 85 4 11074 65 —pividende pro 1869. 3: ur- u. Rs Bohr. 31 75 bi do. 1864r Looſe — 621 bz rankfurt a. M. 2 M. 5 56 20 bz 
: tiegeNeiite 8 * u Berlin. RallensBerein | 113 165 G 0, neue 4 81 bz RNumänſer 8.88 0 eipzig 8 Tage 9 | Wi 
An Minden 4 127-2626 6b; Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 |197 z Berliner Anleihe 4 873 64 m. Eiſenb.⸗Oblig. 71 624-614 63 aer 278 
Jaſel⸗ Oderberg (WIlgb 7 5 | — — Danig Priv.⸗Ban! | 64 4 103 © Oſtpreuß. Pfdbr. 3 765 b uf engl. Anl. 5 831 8 etersburg 3 Woch.) | 824 bz 
da. tam, r. 5 | — — Disc.⸗ Comm. Antveil 94 4 1341 bi do. 4 82 53 0. do. 1862 5 85 6; do. 3 Mon.? | 814 bi 
bo. do. e othaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 do. „ 5 901 bz do. engl. Stck. 18645 — — ele 8 Tage 6 74 4 
ga ee enen 0 4 f Königsberg Priv. Ban 5} 4 — — Bommerfes 3; 71% 6 do. hol. o. | — — . | 
Wagd e 4114 b3 agdeburgz „ „ 55, 4 98 8 bo. „ 4826 do. engl. Anleide 3 52 bz Gold- und Papiergeld ö 
Dlagbeburg- N 143 4 180 bz u Oeſterreich. Crebit⸗ ah 1354-1344 65 Weſtpr. ritterſch. 31 714 6 Auf. Pr.⸗Anl. 1864r 5 1098-4 bz i oh 
alm Ludwigshafen 95 |4 128% ba ofen Provinzialbank 16.1314 | — — do. do. 4 70 b: do. do. 1866618 110984 bi r. B. m. R. 994 57 Jap. 5 101 Bi 
a yurger 21 4 — — Preuß. Bank⸗Antbelle 94 4/1387 bz do. do. 486 do. 5. Anl. Stiegl. 5 — — ohne N. 991 9 OEsdr. 112% bz 9 
2 „Märk. 4 4821 et bz do. Boden ⸗Cred.⸗Actien 7 4 — — do. II. Serie 5 | 964 B do. 6. do. 5 179 5 Oeſterr. Bin. Sir 51 Sps. 6 223 ö N 
en 5 Busibahn 1 = bi 0. 8 — 5 an 8 25 von 4 851 8 Ruf Boln. Sch. ⸗O. h 5 9 Poln. eg 205 9 Ki ® j 
Doerſchleſ. Litt A. u. C. N omm. Hypothekenbriefe — 5 | 905 . 9. E III. . do. * ö 
Sy: WESER 13 1135 3 nam. 14 Prinatbenk 5 89 0 Danı. Hun-Afphf 5 | 1 5 — — I 51 bi alen 111 55 Silh 2490 81 
erlobungs - Anzeige. X) 9 an Uüaſſfäf und Unſſrelſſg am billigiten ; JJurch die gütige Vermitteſung der Frau Gene⸗ 
Johannes Krauſe, ſind nachſtehend verzeichnete Sorten Ei⸗ | rallieutenant v. Hartmann und der Frau 
une Blech, II 1 garren, auf welche alle Raucher auf. Commerzien⸗Räthin Biſchoff iſt der Königlichen 
Verlobte. merkſam machen: Superfeine Blitar | Commandantur vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Harburg, im Auguſt 1870. i Vara Castanon a Thir. 14. — Super- Vereine der Stadt 35 die Summe von 100 
. r. eniſchlief plöplih am feine Havanna Domingo de Toreno a Thlr. 16. — Hochfeine Blitar Havanna Tip Top Thlr. zu Erfriſchungen für die zur Zeit hier be⸗ 
H Bruſtkrampf mein innigft geliebter Mann | a Thlr. 18, — Hochfeine Blitar Havanna ra ie a Thlr. 20. — Hochfeine findlichen Truppen zugegangen. Außerdem von 
der Hauptmann a. D. Wilbelm Fink im 74. Havanna Domingo La Preciosa a Thlr. 24. — Hochfeine Havanna Domingo Flor räul. Hennings 4 en aus demſelben 
Jahre. ; " | Cabannas a Thlr. 28 pro 1000 Std. Die elegante Arbeit, der billige Preis u. das hochfeine Aroma ereine durch Frau Conſiſtorialräthin Reinicke 
Dieſes zeige ich allen Verwandten und dieſer Sorten befriedigen allſeitig fo, daß die echten Havanng⸗Cigarren, welche 35—70 Thlr. koſten,] 400 Paar Fußlappen und ein Fäßchen mit 


Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, an. 

Nichtsfelde bei Mewe, d. 23. Aug. 1870 
Die tief betrübte Wittwe 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 26. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ftatt. (2941) 

Bei Th, Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
ist so eben eingetroffen: 

Witzleben, Karte von Nord-Ost- 
Frankreich, No. 11. Weissenburg, 
Metz, Thionville, Naney. No. 10. Toul, 
Vitry, Chälons, Rheims. No. 9. Laen, Paris. 
Preis pro Blatt 10 Sgr. Diese Karte zeich- 
net sich durch klaren Druck und sehr ge- 
naues Terrain aus und enthält auch die 
ganz kleinen Ortschaften. (2952) 
o eben eingetroffen: 


Wacht am Rhein! 


U U — 
IIlustrirte Zeitschrift No. 5. 
Preis 8½½ Sgr. 

Inhalt: Hurrah Germanial — Die Welt- 
geschichte ist das Weltgericht — vom Kriegs- 
theater — noch ein Mal die Mitrailleuse — 


Deutschlands und Frankreichs Heeresmacht — E i en weiſet nach J. Hardegen, Goldſchmdg. 7. 1 
Sieg bei ee er Lied von = [4 Eine kräftige und er 11 Ferner ng org 1 
Armeegecken — das Vaterland erwartet, dass deutiten und polniſchen Sprache m ti 5 u 
jeder seine Schuldigkeit thus! — nebst vielen a blen und gut und ⸗Hand⸗ in allen Branchen der Landwirthſchaſt (Wider! = 
Abbildungen. my vun edervieh⸗ und Schweinezucht, Gemüſebau und 


Auch die längere Zeit vergriffen ge- 
wesene No. 1, welche den Text des Liedes 
„Die Wacht am Bhein! enthält, 
ist wieder vorräthig. 

Nach auswärts sende No. 1—12 franco 
gegen 1 Thlr. Post-Anweisung. 


kun g werden. Originalkiſtchen a 250 Stück pro Sorte ſenden franco, bitten aber uns unbe 
n 


kannte 


Leipzig. 


Gleichzeitig empfehlen 
Papierhülſen No. 
pro 1000. Türk. 


12. a Thlr. 4, 


ehmer den Betrag der Beſtellung bei ufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


riedrich & 


Cigarren⸗ und türk. Eigaretten⸗Fabrit, 
unſere allgemein beliebten türkiſchen Cigaretten mit 
No. 14. a Thlr. lr. 8. No. 3. 


Comp., 


geruchloſe 


No. 5. a 3. a Thlr. 12. 


Tabacke a Thlr. 1. Thlr. 2, Thlr. 3 pro Pfund. Von Cigaretten ſenden Proben 


a 250 Stück pro Sorte ebenfalls franco! Der Poſtverkehr iſt nach allen Gegenden offen! 


PE 
Die 


Tapeten-Handlung 
II. G. Zielke, Maler, 


Gerbergasse 3, Sanl-Etage. 
empfiehlt ihre noch immer grossen 
Vorräthe aller Arten neuer Tape- 


ten und Borden zu sehr billigen 
Preisen. (2949) 


Louis Willdorff, 
Ziegengaſſe 5. 


—— — ——8 — 
Fr zum Repariren und Stimmen der 
| 


Pianofortes 


ch erlaube mir mein Geſindevermiethungs⸗ 
OBnrean, Korkenmachergaſſe No. 5, in Er: 
innerung zu bringen. Dau. 
6000 Thlr., 7000-8000 
3000 Thlr., Thlr., a 55 % auf erſte 
Stelle he. zu haben. Näh. Comtoir Vorſt. 
Graben No. 20. 2928 
Au dem Hittergute Dombrowo bei Siera⸗ 
kowitz ſtehen 100 ſtarke Mutterfchafe 
und Hammel ſofort zum Verkauf. (Futterzu⸗ 
ſiand gut). 


12857) Julius von Laszewski. 
Eine j. kräft. Landamme l J. Har⸗ 
degen, Goldſchmiedegaſſe No. 7. 


Erf. tächt. Landwirthinnen empf. J. Hardegen . 


a Sygätberinnen und Stubenmädchen für Güter 


lumengarten) bewandert, die größere wie 
Heinere Güter mehrere Jahre ſelbſtſtändig ber 
wirthſchaftet hat, ſucht zum 1. October ein an⸗ 
deres Engagement. > 
Gute enn ſtehen zu Dienſten. — 


hohes Gehalt wird weniger geſehen, als au 


Himbeerſaft für Erkrankte. 

Von obigen 100 9% find zur beſſeren Ver⸗ 
pflegung vertheilt: 85 %; der Reit von 19% 
iſt noch zur Beſchaffung von Fußlappen ver⸗ 
wandt. 

Den freundlichen Gebern wird Namens der 
Truppentheile der wärmſte Dank ausgeſprochen. 
Weichſelmünde, den 22. Auguit 1870. 
Die Commandantur von Weich ſelmünde und 


Neuſahrwaſſer. 
ven Frangeis. 
Eine alleinſtehende Wittwe, 40 Jahre alt, die 

auch polnisch ſpricht, ſucht eine Stelle als 
ſelbſtſtändige Wirthin. Zu erfragen Hühnergaſſe 5, 


Thüre 7, auf Niederſtadt in Danzig. 
in auch zwei möblirte Zimmer, mit auch ohne 
dae ſind zum 1. September billig 
r 


zu vermiethen Drehergaſſe 1, 1 Treppe. 
3 * 


2 


Gambrinus 


Die oberen Lokalitäten ſind 


ute ab wieder geöffnet. 
Pan de = Korh. 


nimmt zu beſter Ausführung entgegen f 
| eine angenehme Bebandlung. Näheres unter 3 
‚ E. Doubber ck, rie heine ai e Ne. 2741 In be Geb... dig, = Vortra x 
hhandlur L. Kt I. EL NN N Fine gepr. Erzieherin, die ſchon mehrere * b 
. 8 Fer re pee fen meinen . 65 ene era: Fr = von Richard Türschmann 
etablirten . ‚u . . ; © s 
Auction 1 Frisir- und 1 . güt. 11557 Conſiſt.⸗Rath 010% frei aus dem Gedächtnies. 
Salon . : rn .. 
Sonnabend, den 27. Auguſt 1870, Nach: ea um 1. October oder 11. November wird ein N l 
miss 4 Uhr, im sönlgllehen Geepad: ee ae in fine ade ee 14 5 ater 00. 
ofe über: 5 Ab . Vorzüglich und saub ominium Freudenthal bei Deutſch⸗Eylau. 3 : . 
— Ballen Saane 2 bunker Hebe beg, 5 ie junge . 7 , u. hi is e re e 
eew efchädigt, ex Ja harl aby, Coiffeur. 8 ranz. ſpricht, ſucht eine Stelle als Geſell⸗ 8 5 
eoba, Car t. . . 85 ee eee nee 1 1 5 1025 unter 2908 durch die Expe⸗ N 
2 2 Petrole ima ität | dition dieſer Zeitung. 5 si 1 
Mellien. Ehrlich. | Enpechte e . une Fa ron 
— => — 7 er E 0 5 15 Minuten). | 
Die Zuchtvieh⸗Auction c ee. | 1m Santo ace Berüisenhannen 
7 7 7 : - ſchen u. polniſchen Sprache mächtig, wunſcht Fr eitag, den 26. August, 
in Ar tſch au bei Danzig Zur S 5 at RÄT le als Wirth. Abends 7 Uhr, 1 
1 7 7 e placir. $ } Die Hälfte des Ertrages, ohne 
2 + Ofſert den an den Bu ter Hrn. 
wird eingetretener Zeit⸗ Kafſer⸗ Frankensteiner 2. e denen Om. gar gitarre : \ 
2 N z Fils Schließer, Verwalter oder dergl. bittet ein d legung verwundeter und 
verhältni ſe halber am 29. aiſer „Fran en) einer A eier Harter placirt zu werden. Mr. | erkrankter Mrieger bestimmt, 
’ U Grannen⸗Weizen wire man unter 2827 durch die Expedit on Billere Mr 5 a in der Buchhand- | 
d. M. nicht abgehalten. a 90 er pr. Scheffel offerirt Dom. Felgenau Er bebe wur nee wi „das —.— ‚sera = = — 8875) J 
W 2 th bei Dirſchau. 29360 im Schneidern, in Putzarbeiten und im Nä⸗ 1 
’ Urn. (Ein aut erhaltener Alien Kam 175 fh, dee ung ke . ham Seebad We ſterplatte. ji 
h N mi 1 f \ Pr f 
Lotterie in Frankfurt a. M. mas r ene 3,0% | Ted Alm. Rn Miet Dreh ONCER 
en Bun arenen 6ñ a RT 
0 a * „ “ine Directrice für ein feines Puß⸗Geſchäſt i “ans, 
ben ten Bea nnr im. oo sum | 19 Pr nla ee Gase Sie 
2 0 . . 2 „ 
Meyer & Gelhorn. von 6, 4 z 22 125 in Breslanı, . Ar, une 1 9e die die Wp n Dutzend⸗Billets, für 1 Wochenconcerte gültig 
— ARE re egen Hals⸗ un ruſtleiden, Katarrh, dieſer Zeitung erbeten. — aa 25 FG - Be! ete-Theater. 
Den Herren Offizieren 75 een, Beriälmung Meude Een g g e in nem en: |  Selonke's Variet ‚Theater. | 
ß ‚ c. un itiong« un ide⸗ i l 5 5 
empfehlen: as allerbeſte und ſicherſte Mittel, ift ſtets | eine ähnliche Ste “x Der Geſchäft thätig z E den ugu roße Vor: 
vorſchriftsmäßige Koffer,  Toruifter, echt zu haben bei Gefällige Offerten unter No. 2932 durch its nas abnun würdiges Weifpiel erfehen 
eldflaſchen, Woilachs, Umhängetaſchen, Albert Neumann, die Expedition d. Ztg. erbeten. En A ir aus der Aiheinberger Sonntagszeitung 
en Taschen e Tabel: Langenmarkt No. 38. Eine wü Bitiwe aus an e 1 No. 38, 90 5 err eee et ur 
’ , ’ 5 milie wünscht junge Mädchen in Penſton 2000 Flacons Boonekamp of Maag ⸗Bit⸗ 
beutel, Rotizbücher, Brieftaſchen, Sn 5 f zu nehmen. Da dieſalbe ihre ganze Zeit den re = den Bezirks⸗Delegirten, 3 
monnaies, Geldtaſchen, Eßbeſtecke, Feuer Dankſagung Penſionairen widmen will, jo können die ge | Präsidenten von Küblwetter in Duüſſeldorf, zur 
euge, Mantelriemen, jo wie ſämmlliche 21: 8 ehrten Eltern einer mütterlichen Pflege und der tbeilung an die Armee abgeſandt hat 
Reüuntenſtlien. Seit 9 Jahren litt ich an einer bedeutenden n et | Der I 9 2 
Oertel 72 Schwerhörigkeit. Na 8 iner Fl. Ohr⸗ ſorgſamſten Beaufſichtigung ihrer Tochter eien Bei einem kürzlich in Rheinberg zum Beſten 
2 Se ue A ans ber Apotheke in Neu erkdorf, w ſches ich ein. Nähere Auskunſt werden gutigſt ertheilen] der biefigen Krieger und der Pflege für Ber⸗ 
m ie bei Apotheker Schleuſener in Danzig, Neugar die arten wundete abgebaltenen Concert des bieſigen Man ⸗ 
U ma Ink. ten No. 14, kaufte, bin ich volländt geheilt Prediger Dr. Heſſel, Altftädt. Graben 94, | nergeſang⸗Vereins „Harmonie“ legte Herr 9. 
in der Um ; ich bier nit mel . Paſtor Hewelke, Bartholomäl⸗Kirchbef Underberg⸗Albrecht den Caſſirern ein Billet des 
FAR ei 3 e befindliche ee Dar meine [Indem ich biermit Men Dank abftatte, em: Prediger Dr. Müller, Frauengaſſe I, Inhalts vor: Gut für die Hälfte der Ein- 
en Be Dampfdrefäe | piehle id Died treftihe Mittel .,, An Solge dehen iR denn aud eine I) 
4325 Pfarrvorwerl Mewe. Den 18. Mai 1870. 7 ür mein Colonial⸗ uns Diaterialmanren Be hübſche Einnahme erzielt worden. # 
äft fu ben guier 1 
E — . Näheres unter 205 Sähmedemelt 18 eee | als Ag 8 (2930) Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemanı 7 
we bpurch die Erpedition dieſer Zeitung. bei Danzig. Guſtar Stoehr, Holzmarkt 2. in Danzig. j 
1 ee 1 u ee 


